
 
 
 
Landesverband zieht Bilanz zur Mitgliederversammlung: 
Viel konnte im Interesse der Mukoviszidosekranken erreicht werden noch mehr 
bleibt in Zukunft zu tun! 
 
Geschäftsbericht des Vorstandes      10.10.1995 
 
 
Liebe Mitglieder des Landesverbandes, 
 
im November dieses Jahres geht die Wahlperiode des jetzigen Vorstandes zu Ende. Dies 
ist Anlass, Rechenschaft über die geleistete Arbeit und Entwicklung des Landesverbandes 
zu geben und den Geschäftsberichten für die Jahre 1993 und 1994 eine Übersicht über 
das im Jahre 1995 geleistete hinzuzufügen. 
 
1. Zur Entwicklung des Landesverbandes 

• Der Landesverband Berlin-Brandenburg e.V. der DGzBM hat sich in den 
vergangenen drei Jahren betreffs Inhalt und Umfang seiner Arbeit kontinuierlich 
entwickelt. In vielen Behörden, für die noch vor drei Jahren das Wort 
Mukoviszidose völlig unbekannt war, weiß man heute über diese Krankheit und die 
damit durch ihr verbundenen Probleme mehr Bescheid, ist die Bereitschaft zur 
Unterstützung gewachsen. An dieser Stelle sei Frau Christiane Herzog sehr 
herzlich gedankt, die Wirken als Vorsitzende des Mukoviszidose Hilfe e.V. vor 
allem in Berlin und im Land Brandenburg sehr viel zu diesem größeren 
Bekanntheitsgrad und zur größeren Hilfsbereitschaft beigetragen hat. Presse, Funk 
und Fernsehen haben so oft von ihrem Wirken berichtet, dass wir heute nur noch 
selten in Behörden und Ämtern erst einen Aufklärungsvortrag über die Krankheit 
Mukoviszidose halten müssen, wenn es um die Klärung von Problemen unserer 
Betroffenen geht. Zum Beispiel hat Olaf B. der vor 3 Jahren eine 
Lungentransplantation erhielt, jetzt dank der unmittelbaren Hilfe von Frau Herzog 
eine Arbeitsstelle als Postmitarbeiter erhalten. Nachdem Frau Herzog im 
vergangenen Jahr den Mukoviszidosebereich in der Kinderklinik in Heckeshorn 
besucht hatte, konnten sie Arzte und Patienten in diesem Jahr auch in den 
Kinderkliniken in Buch und im Lindenhof willkommen heißen. Sicher wird es ihr 
möglich sein, im nächsten Jahr auch dem einen oder anderen Brandenburger 
Mukoviszidose - Behandlungszentrum einen Besuch abzustatten. 

 
• Vor drei Jahren umfasste die Arbeit des Landesverbandes hauptsächlich nur die 

Berliner Mukoviszidosebetroffenen und die, welche in der Potsdamer 
Lokalgruppe zusammenarbeiteten. Heute, am Ende des Jahres 1995 sind wir dem 
Ziel, die Mukoviszidosebetroffenen auch im gesamten Land Brandenburg möglichst 
umfassend zu betreuen, ein gutes Stück näher gekommen. Die Lokalgruppe 
Frankfurt/Oder hat ihre Arbeit aktiver gestaltet, neue Lokalgruppen wurden 
für den Raum um Cottbus und für die Prignitz gebildet, eine umfangreiche 
Arbeit zur Information und zur Unterstützung der dort wohnenden 
Mukoviszidosekranken wurde bereits durchgeführt (in den anderen Punkten des 
Berichtes wird dazu ausführlich Stellung genommen). 

 
• Hier gilt unser herzlicher Dank vor allem Frau Dr. Ingrid Stolpe, die uns als 

Schirmherrin unseres Landesverbandes eine vielseitige und hochzuschätzende 
Unterstützung gab. Die Landesregierung Brandenburg, vor allem das Ministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen, sowie der Berliner Senat, hier vor 



allem die Bereiche Arbeit und Soziales sowie die Arbeitsämter in Potsdam und 
Berlin-Lichtenberg bewilligten und fördern für unsere unmittelbare Arbeit eine ABM 
Stelle mit den damit verbundenen Sachkosten für die Arbeit im Land Brandenburg, 
ein Projekt „Allgemeine Lebens - und Sozialberatung für Mukoviszidosebetroffene“ 
mit drei ABM Stellen (249 h) für Berlin sowie eine Stelle für eine mobile 
Krankengymnastin nach § 96 AFG. Für die gesamte Arbeit war und ist dies eine 
große Unterstützung, weil dadurch eine permanente Beratung und Unterstützung 
der Mukoviszidosebetroffenen in beiden Bundesländern vor Ort entwickelt werden 
konnte. 

 
• Die Anzahl der Mitglieder ist in den vergangenen drei Jahren nur wenig, 

von 174 auf 176 (Stand 05.09.95) gestiegen, obgleich mehrere Betroffene, 
Bezugspersonen, Arzte u.a.m. in letzter Zeit in den Verband eingetreten sind. 
Offensichtlich haben aber fast gleichviel ihre Mitgliedschaft aufgekündigt (die 
Übersicht dazu wird in der Geschäftsstelle des Bundesverbandes in Bonn geführt). 

 
• Beratungen des Vorstandes fanden regelmäßig alle 6 bis 8 Wochen statt, der 

Geschäftsführende Vorstand beriet jeweils zwischen den Vorstandstagungen, um 
aktuelle und nicht aufschiebbare Fragen zu behandeln. Bewährt hat sich, dass 
jedes Vorstandsmitglied eine bestimmte Aufgabe übernahm und sich 
dafür verantwortlich fühlte. 

 
• Herzlicher Dank gilt den Mitgliedern des Beirates. Wir übernehmen in diesen 

Gesamtbericht vollauf die Würdigung ihrer Tätigkeit im Geschäftsbericht für das 
Jahr 1994. Dort hieß es: „Eine unverzichtbare Unterstützung für den Vorstand war 
das Engagement der Mitglieder des Beirates. Allen sei an dieser Stelle dafür 
gedankt, den Ärzten der Kliniken und Ambulanzen, Herrn Prof. Dr.Wahn, 
Herrn Privat Dozent Dr. Tacke und Herrn Dr. Magdorf. Auch Herrn Dr. Generlich 
beziehen wir mit ein, obgleich er bisher dem Beirat noch nicht angehörte, unsere 
Arbeit aber vielseitig unterstützte. Wir danken Frau und Herrn Michel für die 
Arbeit des Kinderdorfes, Herrn Arndt und Herrn Gnoß für ihre Beratung in Finanz- 
und Steuerfragen bzw. in rechtlichen Angelegenheiten, Frau Finger für ihre 
Unterstützung auf dem Gebiet der Physiotherapie sowie Herrn Schumann für seine 
vielseitige Mitarbeit in sozialen Fragen. Mit diesem Dank ist die Hoffnung 
verbunden, dass der Beirat seine Tätigkeit auch in weiterer Zeit durchführt und 
weitere Mitglieder und Förderer unseres Verbandes einbezieht.“   Wir würden es 
begrüßen, wenn jede Lokalgruppe durch ihren Sprecher an der Arbeit des Beirates 
teilnimmt und in Zukunft alle Berliner und Brandenburger Behandlungszentren für 
Mukoviszidose vertreten wären. 

 
• Zur Zusammenarbeit mit den Mukoviszidose - Kliniken und Ambulanzen in 

Berlin und im Land Brandenburg hatten wir in unserem letzten 
Geschäftsbericht ausführlich informiert. Wir halten diese Zusammenarbeit nach 
wie vor für eine grundlegende Voraussetzung, dass den 
Mukoviszidosebetroffenen in unseren beiden Bundesländern eine 
bestmögliche Betreuung zuteil werden kann. Bei der Durchsetzung des 
gemeinsamen Konzeptes - wir hatten es in unserer Muko- Information Nr. 2/95 
veröffentlicht - wollen wir als Landesverband gern weiter engagierter Partner sein. 

 
• Eine gute Zusammenarbeit hat sich in den vergangenen Jahren mit den 

Landesverbänden Berlin und Brandenburg des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes entwickelt. In beiden Verbänden sind wir jetzt 
vollberechtigtes Mitglied, von beiden erhalten wir vielseitige Unterstützung und in 
beiden Verbänden bringen wir unsere Mitarbeit vor allem auf dem Gebiet von 



Gesundheitsfragen und der Behindertenarbeit ein. 
 

• Die täglich zu leistende Arbeit im Landesverband hat sich im Vergleich zum Beginn 
unserer Tätigkeit vervielfacht. Dank der fleißigen Arbeit der Mitarbeiter des 
Projektes ,,Allgemeine Lebens- und Sozialberatung" und unserer Mitarbeiterin für 
das Land Brandenburg konnten die Fragen beantwortet und zu vielen Problemen 
Unterstützung gegeben werden. Mehrere Beratungen in größerem Maße wurden 
zur Pflegeversicherung, zu Steuerfragen, zu Ernährungs- und 
physiotherapeutischen Fragen in Berlin, Cottbus, Frankfurt 1 Oder, Prignitz und 
Potsdam durchgeführt. Leider war der Besuch nicht immer sehr zahlreich. 1870 
Postsendungen, Antwortbriefe und Informationen wurden von Januar bis 
September diesen Jahres verschickt. 

 
2. Zum Projekt „Allgemeine Lebens- und Sozialberatung für 
Mukoviszidosebetroffene“ 
 
Von den drei Mitarbeitern des Projektes, Herrn Scholz als Leiter und Frau Baum sowie 
Frau Mirau wurde schrittweise eine initiativreiche Kontakt- und Beratungsstelle des 
Landesverbandes aufgebaut. Dieser Tatsache trug der Vorstand des Landesverbandes 
am 26.09.1995 Rechnung und beschloss die neue Namensgebung. Nach entsprechenden 
Kontakten mit Behörden, Institutionen, Pharmabetrieben, Krankenkassen und anderen 
Einrichtungen konnten bundesweit Informationsmaterial, Fachliteratur, Videofilme und 
anderes Material zur Mukoviszidose zusammengetragen werden. Es steht für 
Beratungsgespräche, für Informationsveranstaltungen sowie für 
Ausarbeitungen der Projektgruppe und auch für alle Interessierten zur 
Verfügung. 
 
Unsere eigenen Ausarbeitungen von schriftlichen Hinweisen zu sozial-rechtlichen 
Fragen, zur richtigen Ernährung von Mukoviszidosekranken, zur 
Pflegeversicherung und anderen Bereichen sowie die Herstellung von Infotafeln 
über die Mukoviszidose haben überall Anklang gefunden. Diese Hinweise stehen allen, 
die es wünschen, zur Verfügung. Sie wurden und werden auch weiterhin ergänzt durch 
Veranstaltungen zu spezifischen aktuellen Fachfragen, wie Steuererleichterungen für 
Behinderte, zur Pflegeversicherung, zur autogenen Drainage, um nur einige zu nennen. 
 
Eine verstärkte Lebens- und Sozialberatung konnte auch in Potsdam und im 
Land Brandenburg durch die ABM - Stelle mit Frau Habick erreicht werden. Auch hier 
werden die verschiedenen Möglichkeiten Videos, Infoblätter und vor allem das 
persönliche Gespräch sehr stark genutzt. Zunehmend werden telefonische 
Beratungsgespräche und persönliche Kontakte gewünscht. 
 
Einen zentralen Platz in der Arbeit nehmen die persönlichen 
Beratungsgespräche mit den Mukoviszidosekranken sowie ihren Bezugs- und 
Betreuungspersonen ein. Es handelt sich vorwiegend um persönliche Gespräche, die auf 
Wunsch auch zu Hause stattfinden, und vor allem soziale Fragen, wie 
Schwerbehindertenausweise, Pflegegeld, Berufswahl und Ausbildung sowie Finden einer 
geeigneten Arbeitsstelle betreffen. Es mehren sich die Ratsuchenden, die von Behörden 
Ablehnungsbescheide erhielten oder die Widerspruch gegen solche Bescheide einlegen 
wollen. Inzwischen sind es 30 bis 40 Ratsuchende, denen geholfen bzw. denen Antwort 
gegeben werden konnte. 
 
Den größten Anteil nehmen neuerdings telefonische Anfragen und Beratungsgespräche 
ein, etwa 50 bis 60 im Monat. Sie kommen aus fast allen Stadtbezirken Berlins und aus 
dem Umland und umfassen das ganze Spektrum des sozial - rechtlichen Bereichs wie 



auch medizinische Fragen, die natürlich an die Ärzte und das andere medizinische 
Personal in den Fachkliniken und Ambulanzen weitergeleitet werden. Der Kontakt zu den 
Kliniken und Ambulanzen ist auch daher eminent wichtig, er wird gepflegt und weiter 
ausgebaut. Die Mitarbeiter haben in dem Jahr ihrer Arbeit aber auch an 
Weiterbildungsmaßnahmen teilgenommen und sind gute Fachleute für 
Mukoviszidosearbeit geworden. 
 
Fragen zur Pflegeversicherung sind in diesen Wochen besonders aktuell. Mit 
einem Vertreter des Berliner Senats, Bereich Soziales, und einem leitenden Mitarbeiter 
der AOK - Berlin wurde bereits im Jahr 94 ein erstes Gespräch zu den Folgerungen für 
Mukoviszidosebetroffene geführt. Ein zweites Gespräch fand mit Unterstützung des 
Landesverbandes Berlin - Brandenburg der Innungskasse IKK statt. 
In gleicher Weise fand am 01. März ein Gespräch mit dem Medizinischen Dienst der 
Krankenkassen des Landes Berlin in Anwesenheit der drei Mukoviszidosekliniken statt. 
Hier wurden vor allem die Fragen besprochen, die bei der Begutachtung der 
Pflegeerfordernisse von Mukoviszidosebetroffenen eine grundlegende Rolle spielen. 
Trotzdem müssen wir feststellen, dass bei den Gutachterverfahren durch den MDK die 
spezifischen Probleme bei Mukoviszidosebetroffenen nicht immer genügend beachtet 
wurden. Die Ergebnisse der Gespräche und die Erfahrungen bei der Antragstellung 
fanden in besonderen Infomaterialien ihren Niederschlag, die allen Interessierten zur 
Verfügung gestellt wurden bzw. stehen. Aufmerksam machen wir auf die in 
„Mukoviszidose – aktuell“ Heft 3/95 veröffentlichten Materialien zur 
Pflegeversicherung. Es betrifft insbesondere die ,, Stellungnahme zur 
Grundpflege bzw. zu pflegeunterstützenden Maßnahmen bei Mukoviszidose" 
und den Beitrag von Wolfgang Kuhlmann „Urteil des Sozialgerichts Reutlingen“. 
Wir übermitteln gern allen Betroffenen, die noch Info- Bedarf zu diesen Fragen 
haben und denen die „Mukoviszidose – aktuell“ nicht zur Verfügung steht, diese 
Materialien und vermitteln in Beratungsgesprächen die vorhandenen 
Erfahrungen. 
 
Leider laufen die ABM-Maßnahmen im August 1996 bzw. im März 1997 aus und es 
besteht die Gefahr, dass dann die bisherige Arbeit erheblich eingeschränkt, in einigen 
Bereichen vielleicht sogar vollständig eingestellt werden muss. Der Vorstand, 
insbesondere der Geschäftsführende Vorstand, hat sich mit dieser Sachlage wiederholt 
befasst. Über den Paritätischen Wohlfahrtsverband wurde ein Antrag an den Senat von 
Berlin gestellt, den Landesverband mit der Bewilligung von Persona und Sachkosten für 
eine Kontakt und Beratungsstelle als längerfristige Vertragsfinanzierung zu unterstützen, 
um die Arbeit des jetzigen Projektes „Allgemeine Lebens- und Sozialberatung für 
Mukoviszidosebetroffene“ ab 1996 bzw. 1997 weiterführen zu können. Leider bisher 
ohne Erfolg, ein erster Antrag wurde Anfang 1995 abgelehnt. Der neu zu wählende 
Vorstand wird an diesem Problem energisch dranbleiben und auch bei der 
Landesregierung in Potsdam einen entsprechenden Antrag für die Weiterführung der 
Arbeit im Land Brandenburg stellen müssen. 
 
3. Zur mobilen Krankengymnastik 
 
Mit ein wenig Stolz sagen wir, dass auf diesem Gebiet der Betreuung unserer 
Mukoviszidosekranken in den vergangenen Jahren unmittelbar am meisten getan werden 
konnte. Wurden 1993 regelmäßig 74 Patienten aus Berlin und dem 
Brandenburger Umland betreut, so ist diese Zahl bis Ende 1994 auf 109 
gewachsen. Leider müssen wir uns bei der Behandlung der Heckeshorner Patienten in 
den Monaten Oktober bis wahrscheinlich Dezember 1995 mit Überbrückungsmaßnahmen 
behelfen, denn beide bisherigen Krankengymnastinnen Frau Westerling und Frau Richter, 
haben im September 1995 ihre Tätigkeit beendet. Ab 1. Oktober hat eine neue 



Gymnastin, Frau Porsch, ihre Arbeit begonnen. Eine zweite, ebenfalls sehr engagierte 
Krankengymnastin hat ihren Arbeitsbeginn zum 01. Januar 1996 zugesagt. 
Vom 07.07. - 09.07.95 weilte auf Einladung des Landesverbandes Berlin - Brandenburg 
Herr Chevaillier bei Mukoviszidosepatienten in Berlin. Über 60 Teilnehmer 
verfolgten seinen interessanten Vortrag, in dem er sowohl Grundsätzliches als auch viele 
praktische Tipps und Hinweise für die richtige effektive Anwendung der Atemtechnik, 
beim Inhalieren und der autogenen Drainage dargelegt und vorgeführt hat. 21 Patienten 
aus Berlin, Cottbus, Frankfurt/Oder und der Prignitz erhielten eine individuelle 
Behandlung und ganz persönliche Hinweise für die weitere noch effektivere Anwendung 
der Physiotherapie. In unserer weiteren Arbeit gilt es, diese Versorgung unserer 
Mukopatienten durch die Physiotherapie möglichst flächendeckend auf das ganze 
Bundesland Brandenburg auszudehnen. Gewiss wird dies wegen der größeren 
Entfernungen als in Berlin nicht leicht sein. Aber wir gehen an diese Aufgabe mit dem 
Gedanken heran, dass die Brandenburger Mukoviszidosekranken keine schlechteren 
Bedingungen in ihrer Versorgung haben dürfen, als die Berliner. Wir wünschen uns, dass 
niedergelassene Physiotherapeuten dezentralisiert überall dort für eine regelmäßige 
Behandlung gewonnen werden, wo Mukoviszidosepatienten in ihrer Nähe wohnen. 
 
Dank eines Benefizkonzertes, das im Dezember 1994 in der Friedenskirche zu Potsdam 
von den Herren Wilhelm - Karl Prinz von Preußen, Kolja von Bismarck, Gebhard Graf von 
Hardenberg sowie weiteren Repräsentanten deutscher Adelsfamilien, von Medizinern und 
anderen Persönlichkeiten veranstaltet wurde, konnten bereits 4 Physiotherapeutinnen für 
die Lokalgruppen in Cottbus, Potsdam und Prignitz die erforderliche Spezialausbildung 
für Mukoviszidosebehandlungen erhalten. Das im Ergebnis des Benefizkonzertes 
gespendete Geld ist auf Wunsch der Veranstalter ausschließlich für diese Ausbildung 
bestimmt und für Kosten, die in Zusammenhang mit den Behandlungen entstehen. Ein 
weiteres wichtiges Ergebnis vergangener Arbeit war, dass der Vorstand nach über 
einjährigen Verhandlungen mit den Krankenkassen einen Kostensatz pro Behandlung 
aushandeln konnte, durch den die Kosten für die mobile Krankengymnastik besser 
gedeckt wurden als vordem. Dennoch mussten im Jahr 1994 und von Januar bis 
September 1995 erhebliche Mittel aus Spenden für die mobile Krankengymnastik 
eingesetzt werden. 
Für das neue Jahr hat der Vorstand bei den Krankenkassen beantragt, die jetzt gültigen 
Behandlungssätze entsprechend den Kostenerhöhungen durch Tariferhöhungen bei 
Löhnen usw. zu erhöhen und den noch vorhandenen Unterschied zwischen den 
Behandlungssätzen Ost und West in Höhe auszugleichen. Wenn dies gelingt, werden wir 
den Spendenanteil für die mobile Krankengymnastik weiter verringern und die 
freigewordenen Mittel für andere Unterstützungen, die den Mukoviszidosebetroffenen 
zugute kommen, zur Verfügung stellen können. 
 
4. Zu den Klimakuren 
 
Klimakuren haben in der Arbeit unseres Landesverbandes einen wichtigen 
Platz. Mit Recht, denn sie ermöglichen den in den Atemwegen besonders Betroffenen 
eine Verringerung von Belastungen in den für sie witterungsmäßig ungünstigen 
Wintermonaten. Danach sind sie stabiler, haben weniger Infekte, müssen weniger zur 
stationären Behandlung. Entwickelt - zumindest für unsere Region- und auch schon 
dreimal praktiziert wurden diese Klimakuren vom Chefarzt der Kinderklinik in 
Heckeshorn, Prof. Dr. Wahn und Oberarzt Dr. Magdorf, auf deren Initiative 1991, 1992 
und 1993 Mukoviszidosepatienten von Heckeshorn mehrere Wochen mit entsprechender 
Betreuung auf der Insel Mallorca weilten. 
 
Im Jahre 1994 konnten wir leider keine Patienten in Klimakuren verschicken, da nicht 
genug Geld dafür vorhanden war. Wir mussten uns in dieser Zeit darauf konzentrieren, 



die mobile Krankengymnastik finanziell zu sichern. Dank vielseitiger Unterstützung 
konnten wir im Jahr 1995 wieder Klimakuren durchführen und sie sogar mit 
einer Teilnahme von fast 40 Patienten und Begleitpersonen aus allen Berliner 
und fast allen Brandenburger Behandlungszentren an Aufenthalten auf der Insel 
Mallorca bzw. auf den Kanarischen Inseln noch erweitern. Letztlich gab uns die 
notwendigen Sicherheit noch die Zusage von Frau Herzog, fehlende Mittel aus dem Fond 
der Mukoviszidosehilfe zur Verfügung zu stellen. Auch im Jahre 1996 werden wir 
etwa im gleichen Umfang wieder Mukoviszidosekranke und ihre 
Betreuungspersonen zu Klimakuren schicken können. Im Infoblatt 3/95 
informieren wir über Zusagen von „Wünsch dir was“ und „Herzenswünsche“. 
 
5. Zur Öffentlichkeitsarbeit 
 
Die Einschätzung, die wir dazu in unserem Bericht vom 01.04.95 getroffen haben, 
können wir heute wiederholen: Wir sind besser geworden Im Fernsehen, im Rundfunk 
und in Zeitungen, wie z.B. im ZDF, ORB, RTL, NTV, Offener Kanal und SAT1 und in der 
Berliner Morgenpost, in dem ,,Potsdamer Stadt - Journal" sowie im „Der Potsdamer“ 
wurde des öfteren über unsere Arbeit informiert. Auch in Fachzeitschriften, wie z.B. im 
Berliner Ärzteblatt und im Gartenfreund sind wiederholt Beiträge von uns und über uns 
veröffentlicht worden. Frau Herzog verdanken wir, dass die Aufgeschlossenheit bei den 
Medien größer geworden ist. Unser Beitrag als Landesverband ist dazu jedoch noch zu 
gering. Interviews bei 100,6 bei RTL oder bei Antenne Brandenburg schöpfen die Palette 
der Möglichkeiten nicht voll aus. 
Fazit: Im nächsten Jahr sollten wir mehr Initiativen entwickeln. Die Mitarbeit 
aller ist dafür gefragt. Vielleicht wecken wir auch mit unseren Infoblättern, die wir drei 
bis viermal im Jahr herausbringen, mehr Aufgeschlossenheit bei den Medien und ihren 
mit Gesundheitsfragen befassten Redakteuren. 
 
6. Zu den Spenden 
 
Spenden sind auch für unseren Landesverband von existentieller Bedeutung, 
weniger für die laufende Arbeit, als für die vielseitigen Betreuungsaufgaben für die 
Betroffenen. Spenden sollen den Betroffenen unmittelbar zu Gute kommen. Das ist unser 
Leitspruch, und ihn haben wir auch bis jetzt strikt durchgehalten. Für welche Bereiche 
werden Spenden benötigt? Spenden brauchen wir für die Absicherung der mobilen 
Krankengymnastik, für die Klimakuren, für die Milderung sozialer Härtefälle. Für 
das Jahr 1994 haben wir 1.500,00 DM in den Sozialfond beim Bundesverband eingezahlt, 
um sozial schwachen Mukoviszidosefamilien einen Urlaubsaufenthalt im Muko -
Ferienheim auf der Insel Amrum zu ermöglichen. Des weiteren benötigen wir Spenden 
für allgemeine Aufgaben, die der Information der Mitglieder, der Teilnahme an speziellen 
Tagungen und Weiterbildungsveranstaltungen auf Bundesebene und der Arbeit der 
Kontakt und Beratungsstelle dienen. Künftig werden wir uns auch um Spenden für 
Forschungsarbeiten im Bericht des Landesverbandes bemühen. 
Für alle diese Bereiche sind besondere Kostenstellen eingerichtet, die einen genauen 
Überblick über eingegangene Spenden ermöglichen und ihre zweckbestimmte 
Verwendung sichern. Wir garantieren allen Spendern auch weiterhin, dass ihre Spenden 
tatsächlich nur für die Zwecke ausgegeben werden, für die welche sie bestimmt haben. 
 
7. Zur Finanzarbeit 
 
Die Verwendung von finanziellen Mitteln ist unserem Landesverband durch vom Vorstand 
beschlossene Jahres- Wirtschaftspläne und eine Finanzordnung geregelt. Mit beiden ist 
festgelegt, wofür, durch wen und in welcher Höhe Finanzmittel ausgegeben werden 
können. Oberstes Gebot dabei ist, dass Finanzmittel grundsätzlich nur für 



arbeitsnotwendige Aufgaben in sparsamer und wirtschaftlicher Weise 
ausgegeben werden können. Die Einhaltung dieser Prinzipien und vor allem der 
genaue Umgang mit jedem Pfennig wird exakt von unseren Kassenprüfern 
kontrolliert. Frau Naumann und Herr Michel nehmen ihren Auftrag zur 
Kassenprüfung sehr genau und viele Stunden haben sie dafür schon verwandt. 
Ausgaben für die Geschäftsführung, also Miete, Porto, Telefon und Faxgebühren, für 
Büromaterial und Dienstleistungshonorare haben wir 1995 in großem Maße aus 
besonderen Zuwendungen finanzieren können. Die Zuwendungsgeber verlangen eine 
detaillierte Verwaltung und Abrechnung ihrer Zuwendungen. Das macht eine qualifizierte 
Buchhaltung für die einzelnen Sachgebiete erforderlich, eine zusätzliche zeitkostende 
aber unumgängliche Arbeit. 
 
In den ersten beiden Jahren haben wir eine einfache Einnahmen - 
Ausgabenbuchführung, praktiziert. Jetzt wird von uns gefordert, dass wir uns auf die 
kaufmännische Buchführung umstellen, um gegenüber Zuwendungsträgern und 
Finanzamt fach- und gesetzesgerechte Übersichten und Bilanzen zu gewährleisten. Dank 
Frau Lochner, einer gelernten Buchhalterin, jetzt Rentnerin, gelingt uns diese Aufgabe 
auf der Basis von computergestützten Finanzprogrammen, wie sie für gemeinnützige 
Vereine zugelassen sind, recht gut. Über all dem wacht unser Steuerberater, Herr Arndt, 
mit helfendem Rat, aber auch mit kritischem Blick. 
 
Mit diesem Geschäftsbericht verbinden wir den Dank an alle Mitglieder des 
Landesverbandes, alle Förderer und Freunde für die geleistete Arbeit. 


